Silberquelle

meine Bewertung:

I 3 B

Dauer:

4 Stunden

Entfernung:

11,5 Kilometer

Ho6henunterschied:

430 Meter

empfohlene Karte:

Festung Konigstein und
die Tafelberge

Wandergebiet:

Steine

Beschreibung:

Diese Runde ist entstanden, weil wir uns zwei unterschiedliche Stellen im Bereich
des unteren Bielatals ansehen wollten. Die eine Stelle (Bornberg) hatten wir im Buch
"Felsenwege", Band 1, von Axel Mothes (www.stiegenbuchverlag.de) gefunden und
dann waren uns auf der Karte "Festung Koénigstein und Tafelberge" von Rolf B6hm
(www.boehmwanderkarten.de) ein paar uralte Jahreszahlen knapp oberhalb der Pa-
pierfabrik aufgefallen. Alles sah sehr interessant aus und so haben wir uns auf den
Weg gemacht.

Als ganz hervorragende Startposition bietet sich die Bielatalstraf3e in Koénigstein an.
Hier darf man tatsachlich noch kostenlos parken (zumindest ab der Zufahrt nach
Pfaffendorf) und dazu gibt es immer ein paar freie Parkpléatze. Wir haben unser Auto
an der Reichelsmuhle (Fenster- und Turenbau TL Tlschler) abgestellt aber man
kann so ziemlich Uberall am Randstreifen parken. - A
Von dort geht es erstmal dem Bachlauf der Biela hin-
terher, bis man die Zufahrt nach Pfaffendorf erreicht.
Hier befindet sich der
einzige kostenpflich-
tige Parkplatz. Bis
zum Elbehochwasser
2002 standen hier
mehrere Hauser, die
aber nach dem Hochwasser nlcht mehr 2U retten wa-
ren und so ist der Parkplatz und im unteren Teil ein
netter Brunnen/Wasserfall entstanden. Ich habe hier
schon mehrmals Radfahrer gesehen, die ihre Fll3e
erfrischt haben und Kinder lieben so einen feuchten Platz auch immer.



http://www.stiegenbuchverlag.de/
http://www.boehmwanderkarten.de/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/Kellergewoelbe_Bielatalstrasse_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/schoener_Platz_Bielatalstrasse_Koenigstein_klein.JPG

Gleich an der Wand, an der der Wasserfall runterrieselt, befindet sich in Richtung der
Stral3e nach Pfaffendorf eine uniibersehbare Treppe. Diese geht es jetzt hinauf.
Schon nach wenigen Metern Aufstieg sollte man sich kurz umdrehen und die Aus-
sicht auf die Stadt geniel3en. Es wird in kurzer Zeit ein weiterer Ausblick auf die Stadt
kommen, aber so hat man wenigstens eine Ausrede, um einen Stopp einzulegen.
Die Treppe steigt weiter in Richtung des Ortsteils Einsiedler bzw. dann der Ortschatft
Pfaffendorf aufwarts. Der Aufstieg heil3t Bornberg und passiert ein paar Schrebergér-
ten. Nach nur ¥ Kilometer, aber dafir 85 Hohenmetern erreicht man die Fahrstrale
hoch nach Pfaffendorf. Auf der Stral3e muss man leider fir den nachsten ¥ Kilome-
ter aufwarts wandern, bis nach links ein unscheinbarer Weg abbiegt. Es handelt sich
um den Heideweg, der eher so aussieht, als ob er nur die Zufahrt zu ein paar Wo-
chenendhausern ist, aber praktisch kann man auf ihm relativ angenehm weiter auf-
steigen, um dann nach 400 Metern die Wanderwegmarkierung gelber Punkt [ zu
erreichen. Auf dieser wandert man nach links, auf
ziemlich gleichbleibender Hohe, weiter. Schon bald
erreicht man eine Aussicht mit dem praktischen Na-
men ,Schone Aussicht®. Besonders kreativ war der
Namensgeber hier nicht, aber es ist tatsachlich ein
nettes Platzchen mit einem guten Uberblick tber die
Stadt und rtiber zur Festung Konigstein. Eine Tafel
erklart, dass die Aussicht schon 1840 von den Kur- (s
gasten aus Bad Konigsbrunn (heutiger Ortsteil Hiitten)
genutzt wurde. So kann man auch heute noch einige : s LS
Inschriften an den Felsen unterhalb der Aussicht mit passenden Jahreszahlen entde-
cken.

Ab der Aussmht schlagt dle gelbe Wanderwegmarkierung die dstliche Richtung ein.

% Die Wanderung fiihrt bis hinter den Ortsrand von
Gohrisch, um dann nach rechts in den Sandweg ab-
" zubiegen. Schon nach wenigen Metern befindet sich
. -auf der linken Wegseite das Grenzstein-Lapidarium.
Es ist schon ganz schon verwunderlich, wie viele un-
terschiedliche Grenzsteine es hier gibt, und interes-
sant zu sehen, wie sie sich tUber die Jahrhunderte
verandert haben.

Der Sandweg endet auf der Pfaffendorfer Stral3e, die
nach rechts entlang gewandert wird. Man passiert den Margaretenhof, eine seltsame
gelbe Kiste namens Stoppomat (nur fir Radfahrer interessant www.stoppomat.de)
und eine Ruine (Anfang 2018) mit einem riesigen Garten. Zumindest in dem Garten
hatte aber schon jemand flei3ig aufgerdumt. Gleich an diesem Grundstick stof3t der
Malerweg mit auf die StraRe und biegt dann aber auch schon kurz dahinter wieder
rechts ab. Dieser Wanderwegmarkierung folgt man nach rechts tber den Schulweg
(welche Schuler wirden heutzutage wohl Uber so einen Weg zur Schule gehen?).
Schon bald wird das besiedelte Gebiet verlassen und man wandert in einem Bogen
nach Pfaffendorf. Der Malerweg fiihrt einmal quer durch die Ortschaft und dann hoch
auf den Pfaffenstein. Der nordliche Aufstieg auf den Felsen fiihrt Gber eine kurze
aber heftige Treppenanlage bis auf die Hochebene. Zwischendurch wird eine Stelle


https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/grenzstein-lapidarium/
http://www.stoppomat.de/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/Schoene_Aussicht_Koenigstein_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/Grenzstein_Lapidarium_Gohrisch_klein.JPG

mit dem berechtigten Namen Nadel6hr passiert, durch die aber jeder Mensch durch-
passt, nur ein Trekkingrucksack oder eine Babykraxe auf dem Riucken macht Prob-
leme. Es ist wie bei allen Tafelbergen der linken Elbeseite verwunderlich, wie grof3
die Ebene auf dem Felsen ist. Auf dem Pfaffenstein kann man erstmal ein ganzes
Stuck in sudliche Richtung wandern, bis man in der Mitte auf den Aussichtsturm und
die Gaststétte trifft. Schon, dass hier oben noch ein Gastwirt die Stellung halt. Man
sollte aber unbedingt noch weiter bis ans stdliche Ende des Pfaffensteins wandern,
da der Weg dorthin schon was Besonderes ist (solange man keine Klaustrophobie
hat, ist es auch kein Problem) und die freistehende Barbarine ist auch eine Sehens-
wiurdigkeit.

Fur die weitere Wanderung muss man aber wieder bis in die Mitte des Pfaffensteins
zuriick gehen, um dann nach links auf der Malerwegmarkierung abzusteigen. Spa-
testens ab dem Felsful geht es besser auf der griinen Wanderwegmarkierung [E|
weiter. Nach ziemlich genau einem Kilometer erreicht man einen gut ausgebauten
Forstweg mit dem Namen Kirchleitenstral3e. Ausgeschildert ist
dort Kénigstein mit 1 ¥ Stunden. Auf diesem Weg geht es nach
rechts weiter, etwas mehr als 300 Meter, um dann nach links an
der ersten Moglichkeit abzubiegen. Der Untergrund dieses Weges
ist, zumindest Anfang 2018, ein dichtes Gras
gewesen, was schon aussieht, aber auch die
Gefahr der kleinen Plagegeister Zecken mit A
sich bringt. Nach 200 Metern Abstieg erreicht P -

man eine Kreuzung, die einfach nur Gberquert /d

wird. An dieser Kreuzung kann man fir die

Sachsische Schweiz untypische Wegmarkierungen entdecken. Es
sind einfache gelbe Striche an den Baumen. Dabei handelt es sich
um die unscheinbaren Wegmarkierungen des Forststeigs. Gera-
deaus den Hang hinunter ist der Forststeig auch markiert und
nach wieder 200 Metern biegt im rechten Winkel ein Waldweg den Hang hinab. Aber
Achtung, diesen Waldweg geht es nicht hinunter, sondern hier zweigt ein aul3erst
unscheinbarer Pfad runter ins Tal ab. Waren die Forststeigmarkierungen besser
sichtbar, dann wirde man den Pfad nicht so einfach Gbersehen. Hier geht es leicht
abfallend runter ins Tal des Cunnersdorfer Bachs.

Die Wanderung erreicht die Fahrstral3e genau an der Stelle, an der der Cunnersdor-
fer Bach in die Biela flie3t. Die Stral3e an der Biela wird einfach nur Uberquert und
auf der gegentberliegenden StralR3enseite fuhrt ein Waldweg (Zwieselweg) den Hang
hinauf. Fur diese Wanderung benitzt man aber nur die Briicke des Waldweges Uber
die Biela und dann geht es gleich am Bachrand entlang. Der Pfad v
zwischen Hang und Bachlauf ist zwar breit, aber trotzdem ziemlich
unsichtbar. Wenn das Wetter in den Tagen vor der Wanderung
etwas feuchter gewesen ist, dann kann man hier die Qualitat der
Wanderschuhe auf Wasserdichtheit testen oder man umgeht die
feuchtesten Stellen. Nach etwas mehr als %2 Kilometer erreicht
man die Silberquelle und eine Vielzahl an Inschriften. Wie schon
an der Schonen Aussicht sind diese Inschriften aus der Zeit von
1851 — 1861 und stammen von den Kurgasten in Bad Kdnigs-
brunn. Die Silberguelle kann man sehr gut finden, da sie mit einem
Schild beschriftet und wunderbar eingefasst ist. Besonders schon sieht es aus, wie
das Quellwasser am Grlinzeug herunter perlt.



https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/Gang_zur_Barbarine_Pfaffenstein_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/Barbarine_am_Pfaffenstein_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/Silberquelle_Bielatal_klein.JPG

Die Wanderung fuhrt weiterhin an der linken Seite des Bachlaufs entlang, bis man
am ehemaligen Bad Konigsbrunn und dem heutigen Konigsteiner Ortsteil Hutten an-
kommt Nachdem man d|e erste Garage passiert hat, fallt auf der linken Seite eine
2 ; = Quelle mit einem gigantischen Edelstahlrohr auf. Das

Interessantere ist aber der Gedenkstein, der gleich
. darlber an Dr. Med. Julius Putzar erinnert. Der voll-
standige Text auf dem Gedenk- ; r ~
stein lautet "Diese Quelle fasste im [
Jahre 1846 Dr. Med. Julius Putzar;
Begrunder der Heilanstalt Konigs-
brunn". Irgendwie ist es heutzuta-

o g ge schwer zu verstehen, was denn
hler oben am Ortsausgang von Konigstein eine Heilanstalt macht.
Heute ist das einzige Aufféallige die riesige Papierfabrik, aber dass
hier Kurgéste gewesen sind, ist hochstens Insidern bewusst.

Das letzte Teilstick der Wanderung fuhrt jetzt an der Stral3e das Bielatal hinunter.
Als Erstes fallt das frisch sanierte grol3e Haus auf der linken Stra3enseite auf. Im
Aufgang zu dem Haus hangt eine Inschrift, die Uberraschenderweise in Englisch ist:
"Blessed shalt thou be when thou comest in, and blessed shalt thou be when thou
goest out; Deut XXVIII_VI". Wenn wir es richtig verstanden haben, dann ist es ein
Bibelvers und soll ungefahr folgendes heif3en: Gesegnet wirst du sein bei deinem
Eingang und gesegnet bei deinem Ausgang; 5. Buch Mose Kapitel 28 Vers 6.

Gleich gegentuber von dem Geb&ude beginnt die Kénigsteiner Papierfabrik. Der Na-
me ist zwar richtig, aber eigentlich denkt man eher an Zeitungs- oder Buchpapier.
Dafur brauchte man aber nicht die riesige Anzahl an Kameras. Der wahre Grund da-
fur ist, dass hier das Papier mit den vielen Sicherheitsfunktionen fir z.B. Banknoten
hergestellt werden. Es sind nicht die einzelnen Banknoten, sondern das noch unbe-
druckte Papier, was aber bei bésen Buben ganz bestimmt auch schon interessant
sein durfte. Kurz hinter dem letzten Gebaude der Papierfabrik auf der rechten Stra-
Renseite zweigt eine Anwohnerstralle mit dem Namen ,Kleiner Weg“ ab. Damit die
Wanderung nicht die ganze Zeit auf der doch relativ langweiligen Bielatalstral3e ent-
lang geht, empfiehlt sich dieser Minischlenker. Nach ein paar hundert Metern fuhrt
eine kleine Brucke wieder zurtick tber die Biela und damit sollte man ziemlich genau
wieder am Startpunkt der Wanderung herauskommen.

Diese Runde ist nichts wirklich Spektakulares, aber immerhin sind ein paar nette
Aussichten enthalten und man kann unbekannte Stellen entdecken, die den meisten
Besuchern der Sachsischen Schweiz nie auffallen werden.


https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/Quelle_Julius_Putzar_Huetten_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/silberquelle/Gedenkstein_Huetten-Koenigsbrunn_Julius_Putzar_klein.JPG

Diese Wanderung fuhrt von Konigstein hoch nach Gohrisch und Pfaffendorf. Von dort
geht es Uber den Pfaffenstein und dann runter ins Bielatal. Dort wird die Silberquelle
erkundet. Vorbei an der Papierfabrik kommt man wieder zum Ausgangspunkt.

Kdnigstein - BielatalstralRe - Bornberg - Einsiedler - Heideweg - gelber Punkt -
Schone Aussicht - Kurort Gohrisch - Pladerbergstral3e - Sandweg - Grenzstein-
Lapidarium - Pfaffendorfer Stral3e - gelber Punkt - Alter Schulweg - Pfaffendorf -
Pfaffensteinweg - griner Punkt - Pfaffenstein - Nadelohr - Barbarine - griner Punkt -
Kirchleitenweg - Trekkingpfad - Kirchleitenstral3e - S171 - Silberquelle - Konigsstein -
Konigsbrunn - Papierfabrik - Bielatalstral3e - Hutten - Kleiner Weg - Bielatalstral3e

Diese Wanderung gehdrt zu meinen Lieblingsrunden und kann nur noch begrenzt
verbessert werden.

Dauer der Lange der Wandergebiet: Hochwassergefahr:

Wanderung: Wanderung:

4 Stunden 11,5 Kilometer Steine Anreise und

Wanderstrecke nicht
Hochwassergefahrdet
offentliche Parkplatz- Parkplatzge- Empfohlener GPS

Parkplatze: gebuhren: bahr fur die Parkplatz: Koordinaten:
Wanderung:

V1 Oh wie schon, | Konigstein 50.9127033
hier darf man Bielatalstrale | 14.0668174
kostenlos
parken.

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz):

Uber die B172 von Bad Schandau nach Kénigstein. Am Kreisverkehr in Kénigstein in
die Richtung Rosenthal/Bielatal. Hinter der Stral3e nach Pfaffendorf auf dem
kostenlosen Seitenstreifen parken.

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefahre Entfer-
nung:
6 Minuten 7 Kilometer

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebriicke):
Uber die B172 von Pirna nach Konigstein. Am Kreisverkehr in Kénigstein in die


https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Anreise
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/pplaetze/parkplaetze/?pp_id=72

Richtung Rosenthal/Bielatal. Hinter der Straf3e nach Pfaffendorf auf dem kostenlosen

Seitenstreifen parken.

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefahre Entfer-
nung:

14 Minuten 16 Kilometer

offentlicher Nahverkehr: Haltestelle:

Bus Konigstein
Bielatalstralie

Untergrund:

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von
Fahrstral3e:

V1 V1 V1 V] < 1 Kilometer

Hohenunterschied:

Aufstiegeshbhenmeter:

430 Meter

Maximale Hohe:

429 Meter

Minimale Hohe:

115 Meter

normaler Treppen: Huhnerlei- | Leiter: Klammern: | Klettern:
Auf-/Abstieg: ter:

M M [x] M [x]



https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Untergrundes
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Höhenunterschiede

Orientierung:

Karten vor Ort:

empfohlene Karte:

Kartenname: Festung Konigstein und die
Tafelberge
Wegkennzeichnung: Mal3stab: 1:10.000
Verlag: Rolf Bohm Kartographischer Verlag
teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-16-8
Auflage: 4. Auflage 2010
Landschaft:
Wald: Wiesen: | Felder: Felsen: bewohntes Besondere At-
Gebiet: traktionen am
Wege:
M M M M M [x]

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion:

Pausenmoqglichkeiten

Art der besten Pausenmdglichkeit:

Rastplatz mit Aussicht

Einkehrméglichkeiten auf dem Weg:

Auf dem Pfaffenstein kann man sehr gut und
zu angenehmen Preisen einkehren.

Anzahl andere Wandererffooristen

viele Wanderer

Hundegeeignet
Nein

Kindergeeignet
Nein, da zu lang

Besonderheiten
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